
REGENSBURG. Den hiesigen Musik-
freunden ist erwohlbekannt: der inRe-
gensburg geborene, aus einer Musiker-
familie stammende Pianist Lukas Ben-
jaminKlotz. Dermit zahlreichen inter-
nationalen Preisen gekrönte Künstler,
der auch als Musikpädagoge tätig ist,
hat bereits drei CDs veröffentlicht und
legt nun eine vierte vor (Balance Mu-
sik, BAL 5130), auf der er Werke von
Chopin, Schubert und Beethoven prä-
sentiert.

Mit dessen Klaviersonate in c-Moll
op. 10/1 eröffnet der Pianist seine Vor-
tragsfolge und zeigt hierbei stilisti-

sches Feingefühl für dieses Beethoven-
sche Frühwerk. Er vermeidet in seiner
Interpretation eine Überdramatisie-
rung und wirft im Kopfsatz eher den
Blick zurück zu Mozarts c-Moll-Kla-
viersonate. ImAdagio stellt er klar her-
aus, dass hier noch allerhand Rokoko-
Schnörkel den neuenhymnischenTon
von Beethovens langsamen Sätzen
überlagern. Besonnen formt Klotz
auch das Finale: Von der „Prestissimo“-

Vorschrift des Komponisten lässt er
sich nicht zur Raserei verleiten, baut
vielmehr imUmkreis des zweiten The-
mas allerhand retardierende Elemente
ein. Wer diese neben der berühmten
„Pathétique“ oft einwenig im Schatten
stehende c-Moll-Sonate nicht kennt,
wird übrigens erstaunt sein, wenn am
Ende der kurzen Durchführung des Fi-
nales eine unüberhörbare Antizipati-
on des „ta-ta-ta-taa“-Rhythmus zu ver-
nehmen ist, mit dem Beethoven später
seine Schicksals-Sinfonie Nr. 5 eröff-
net.

So stilsicher wie beim frühen Beet-
hoven bewegt sich Lukas Benjamin
Klotz auch in dermusikalischen Sphä-
re Frédéric Chopins. SeinerDarbietung
von dessen h-Moll-Sonate fehlt nichts
von dem, was Chopins Idiom aus-
macht: Eleganz und Noblesse prägen
das Spiel, chevaleresker Schwung, aber
auch eine zart schwebende Nocturne-
Stimmung im Seitenthema des Kopf-

satzes. Das „Largo“ wird, nach dramati-
schem Beginn, geradezu zur Opernsze-
ne voll Belcanto-Gesang, und im„agita-
to“ erklingenden „Presto non tanto“-Fi-
nale hat Klotz noch Kraftreserven für
einenbrillantenSchluss.

Schuberts As-Dur-Impromptu op.
90/4 rundet die Einspielung ab. Man-
che Pianisten setzen hier auf Ge-
schwindigkeit und Klangrausch, nicht
jedoch Klotz: Im Tempo gezügelt, eher
elegisch als sportlich-virtuos interpre-
tiert er das Stück, stets darauf bedacht,
in sanftem Abwärtsrieseln der Sech-
zehntel-Figurationen die Einzelnoten
noch wie kleine Wasserperlen aufblit-
zen zu lassen. Ganz entsprechend
formt er den cis-Moll-Mittelteil: als ver-
haltene Klage ohne allzu heftige Aus-
brüche, dazu ohne akkordische Bleige-
wichte in der linken Hand: eine eigen-
ständige, umnicht zu sagen eigenwilli-
ge, doch in sich schlüssige Lesart dieses
bekanntenRepertoirestücks.

StilsichereKlavier-Interpretationen
MUSIK Lukas Benjamin
Klotz interpretiertWer-
ke von Beethoven, Cho-
pin und Schubert.
VON GERHARD DIETEL

Lukas Klotz hat eine neue CD veröf-
fentlicht. FOTO: ALTROFOTO.DE

BERLIN/REGENSBURG. „Früher war
mehr Lametta!“ Loriots berühmter
Ausspruch, den er OpaHoppenstedt in
den Mund gelegt hat, stand als geflü-
geltes Wort mit großer Wahrschein-
lichkeit Pate für Tobias Meinharts
Komposition „Früher war Alles Bes-
ser“.Wie ernst esmit demstoßseufzen-
den Song dann tatsächlich gemeint ist,
bleibt dahin gestellt.Meinhardt hat da-
rin ein traurig-schönes Solo auf dem
Tenor, während sich Bass und Schlag-
zeug depressiv dahinschleppen. Eine
Ballade, die unter die Haut geht, aber
mit diesemaußermusikalischenBezug
auch den Verdacht nährt, jederzeit in
fröhlichesGelächter umzuschlagen.

Ende März haben Regensburger
Fans und Freunde des in Wörth aufge-
wachsenen Musikers die Gelegenheit,
genau hinzuhören und sogar nachzu-
fragen. Der in New York und Berlin
heimische Saxofonistmacht auf seiner

Europatour dann auch in seiner frühe-
ren Oberpfälzer Heimat Station. Der
Jazzclub hat „eines der größten deut-
schen Talente am Tenorsaxofon“, wie
ein deutsches Fachmagazin Meinhart
vor einiger Zeit bezeichnet hat, für ein
Konzert ins Theater Regensburg einge-
laden. Mit Lorenz Kellhuber, von des-
sem Auftritt bei „Jazz im Theater“ ein
großartiges Livealbumproduziert wor-
den ist, und Helmut Nieberle gehört
Meinhart zumkleinen Kreis einheimi-
scher Musiker, die in der international
konzipiertenKonzertreihe auftreten.

Charles Altura im Quintett

Mit seinem neuen deutsch-amerikani-
schen Quintett Berlin People stellt er
am 29. März ab 20 Uhr die Musik des
Albums auf großer Bühne vor. Neben
Ludwig Hornung (Piano), Tom Berk-
mann (Bass) und Schlagzeuger Mathi-
as Ruppnig hat er den amerikanischen
GitarristenCharlesAltura dabei.

Altura gilt als ein Shootingstar der
aktuellen Jazzszene und war bereits
mit Bands von Chick Corea, der exzel-
lentenBassistinEsperanza Spalding so-
wie dem Trompeter und Filmmusik-
komponisten Terence Blanchard auf
Tour. In Regensburg war der virtuose
Musiker erst kürzlich mit dem fantas-
tischen Quartett des israelisch-ameri-
kanischen Bassisten Or Bareket zu hö-
ren. Altura ersetzt den Gitarristen Kurt

Rosenwinkel, der bei der Aufnahme
des Albums „Berlin People“ mitge-
wirkt und es maßgeblich mit seinem
einprägsamenSpiel geprägthat.

Mehrere der Stücke auf demAlbum
hat Meinhart Personen gewidmet.
Sanft und regelrecht ehrerbietig der
Unisono-Einstieg in der respektvollen
Ballade „Childhood“, die der Saxofo-
nist seiner Mutter, einer Apothekerin
in Wörth, gewidmet hat. Hier, wie auf
anderen Kompositionen, gelingt es Ro-

senwinkel mit seinem sanglichen Ton
und Meinhart in ausgedehnten Soli,
die Zuhörer im Innern anzurühren
undmitzunehmen. „Malala“ ist der pa-
kistanischen Kinderrechtsaktivistin
Malala Yousafzai zugedacht, die vor
sechs Jahren 2014 für ihren Einsatz für
die Schulbildung von Mädchen mit
dem Friedensnobelpreis ausgezeichnet
wurde. Einen familiären Hintergrund
hat auch der letzte Song auf dem Al-
bum. Mit einem bluesigen Touch und
coolen Basslinien weist „Alfred“ auf
denGroßvater des Saxofonistenhin: ei-
nenKontrabassisten, der letztlich auch
maßgeblich für die musikalische Ent-
wicklung seines Enkels die richtigen
Anstöße geliefert hat.

Gitarre ersetzt Trompete

„Berlin People“ ist das mittlerweile
sechste Album des bayerischen New
Yorkers. Es ist geprägt von starkenUni-
sono-Linien, stimmungsreich und vol-
ler mitreißender Energie. Wer genau
hinhört, wird auch manches humor-
volle Detail entdecken. In den letzten
Jahren durchlief Meinharts Musik ei-
nenWandel. Seine letzten Aufnahmen
hatten oft eine Trompete als zweite
melodische Stimme, aktuell ist sie auf
Gitarre ausgelegt. Die letzte Platte hat
er explizit für die Berliner Band kom-
poniert und ihr auch das Titelstück
Berlin People gewidmet.

Musik fürMutter undOpa
KONZERT TobiasMein-
hart stellt EndeMärz
sein neues Quintett Ber-
lin People in Regensburg
vor –mit dem Shooting-
star der Jazzszene.
VON MICHAEL SCHEINER

Tobias Meinhart (Mitte) macht auf seiner Europatour mit seiner Band Station in seiner früheren Heimat. FOTO: TOBIAS MEINHART/MARIANAMERAZ

NEUE HEIMAT

USA:Der TraumvielerMusiker ist
es, das Jazzleben vonNewYorkCi-
ty hautnah zu erleben.TobiasMein-
hart hatte den gleichen Traumund
zog vor zehn Jahren in die US-Met-
ropole. Inzwischen hat er sich dort
etabliert und spielt regelmäßig in
Clubswie dem legendärenBlue
Note, der 55Bar oder Birdland.Da-
bei wurde ihmauch bewusst, dass
seineHerkunft für seinemusikali-
sche Identität von zentraler Bedeu-
tung sind.

Veröffentlichung:Berlin People ist
beim Indie-Label Sunnyside er-
schienen,die Bestellnummer lautet
8946230.

REGENSBURG. Prof.Dr.KlausWolf
stellt amDonnerstag, 6. Februarum
19.30Uhr inder Lesehalle der Stadtbü-
cherei Regensburg amHaidplatz sein
Buch „Bayerische Literaturgeschichte
– vonTassilo bisGerhardPolt“ vorund
führt in dieVielfalt dieses Themas ein.
Er vermitteltWissenswertes aus 1300
JahrenLiteratur auf demGebiet des
heutigenBayern.Von religiöser Litera-
turundmittelalterlicherHeldendich-
tung ebensowie vonLiteratur imkon-
fessionellenZeitaltermitAutorenwie
Hans SachsundKonradPeutinger.
AuchSchöpfungender jüngerenGe-
schichteundGegenwart sindThema.
Es gilt viel zu entdeckenundAnregun-
gen fürneueLeseerlebnisse zu erhal-
ten.Vorverkauf in der Stadtbücherei
amHaidplatzundAbendkasse.

BeethovensWerke
werden zerlegt
REGENSBURG.Mit „Beethoven’s
Breakdown“präsentiert die Jazzrausch
BigbandamDonnerstag, 6. Februar, an-
lässlichdes großenBeethoven-Jubilä-
ums ein faszinierendesKonzertspekta-
kel. Inspiriert vonBeethovensMusik
entwerfendie 15MusikerumKompo-
nist LeonhardKuhnundBandleader
RomanSladek einGewebe aus techno-
idenGrooves, orchestralenKlangwol-
kenundkomplexen Jazzimprovisatio-
nen.MitWonnewerdendie promi-
nentenWerkeBeethovens zerlegt und
vollerNeugier beleuchtet.DasKonzert
beginntum20Uhr im Jazzclub imLee-
renBeutel (Bertoldstraße 9).

ThomasMeyer liest
aus „Wolkenbruch“
REGENSBURG.AmFreitag, 7. Februar,
liest ab 20Uhr inder Buchhandlung
Dombrowsky (Kassiansplatz) der
Schweizer ThomasMeyer aus dem
zweitenTeil seiner „Wolkenbruch“-Ge-
schichte.Mit „Wolkenbruchswunder-
licheReise in dieArme einer Schickse“
hatte derAutornichtnur einengroßen
Bucherfolg:VorKurzemkamauch ei-
neVerfilmung indieKinos.Nunhat
Meyer einenFolgebandherausgege-
ben: in „Wolkenbruchswaghalsiges
Stelldicheinmit einer Spionin“ findet
der Protagonist seinen eigenenWeg in
dieWelt der Frauen. Bücher für die
Freunde schrägenHumors.Kartenre-
servierungunter Tel. (09 41) 56 04 22.

Musik aus Italien in
derNeupfarrkirche
REGENSBURG. „Musik aus Italien“
heißt dasMotto der StundederKir-
chenmusik amFreitag, 7. Februarum
19Uhr inderNeupfarrkirche.Musik
für Blockflöte undOrgel ist in einem
Kirchenraumausgezeichnet zu erle-
ben.Das Programmspannt einenBo-
genvomfrühenBarockbis zumHoch-
barockunddendazugehörigen ty-
pisch italienischenSonatenundKon-
zerten vonCorelli undSammartini. Ve-
renaKronseder undRomanEmilius
interpretierendiese durchausunge-
wöhnlicheMusik.

Die Identifikation
mit demTier
REGENSBURG.DieAusstellung „Tiere
wie duund ich“ vonSilvia Jilg im Jazz-
Club-Restaurant (Bertoldstraße 9), die
amSonntag, 9. Februarum11Uhr er-
öffnetwird, ermöglicht demBetrach-
termehrereDeutungsmöglichkeiten –
auchdie der Identifikationmit dem
Tier.Die ausdrucksstarkenArbeiten
spiegelnunterschiedlicheGefühle von
Tierenwieder. Bis zum21.April kann
dieAusstellungbesichtigtwerden.

KULTUR-KALENDER

1300 Jahre
bayerische Literatur

20 KULTUR MITTWOCH, 5. FEBRUAR 2020K1_RS©MITTELBAYERISCHE | Regensburg Stadt | Kultur | 20 | Mittwoch,  5. Februar  2020 


